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Materialien zur Revision der Collembolen 


I. Neue und verkannte Isotomiden 


von 

Hermann GISIN 

Basel. 


Mit 7 Textabbildungen. 


Eine durch meinen Lehrer, Herrn Prof. Dr. Handschin (Basel), 
angeregte und geleitete Arbeit vorherrschend biocönotischer 
Richtung über die Collembolen zeigte erneut sehr krass die Revi¬ 
sionsbedürftigkeit der Systematik dieser Gruppe. Es hat sich als 
notwendig erwiesen, für alle gefundenen Arten eine Begründung 
der Determination in Form einer gedrängten Bestimmungstabelle 
zu geben, in der alle bekannten holarktischen Arten und auf sie 
bezügliche Literatur Berücksichtigung und zum grossen Teile Er¬ 
wähnung finden werden. Um dort eine Belastung mit systema¬ 
tischen Details zu vermeiden, will ich hier die Behandlung einiger 
bisher wenig bekannter systematischer Probleme vorwegnehmen. 

1. Die Ventralbeborstung des Manubriums bei den Isotomiden. 

Bis in die neueste Zeit wurde diesem Merkmal fast keine Beach¬ 
tung geschenkt. Nur gelegentlich findet es Erwähnung in den 
Beschreibungen der genauesten älteren Diagnostiker, doch ohne 
eine Rolle in den Bestimmungstabellen zu spielen. Auch in der 
überaus reich illustrierten Bearbeitung der nordamerikanischen 
Isotomiden durch Folsom 1937 wird es nur unregelmässig in den 
Diagnosen angegeben und erscheint einzig in der Gattung Proisotoma 
(wo es den Autoren am frühesten auffiel) als Bestimmungsmerkmal: 
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nur wenige vollständige Abbildungen Averden davon gegeben. Für 
Folsomia -Arten verwenden es Ksexemax 1936 und Agrell 1939. 
Für mehrere sehr häufige Arten gibt Bagxall 1939 ö, b zum 
erstenmal eine genaue Beschreibung, doch fehlen seinen Darstel¬ 
lungen leider die Figuren. 

Bei der genauen morphologischen Analyse einiger Isotomiden 
fiel mir die Prägnanz des Merkmals auf, und ich begann zu unter¬ 
suchen, inwiefern es als Bestimmungsmerkmal dienen könne. Die 
Erwartungen darin wurden weit übertroffen, indem es sich als 
sehr konstant für die Adulttiere einer Art, bei deutlichen Unter¬ 
schieden zwischen nahe verwandten Arten, erwies. Deshalb sei im 
folgenden für einige Arten dieses Merkmal beschrieben und abge¬ 
bildet. 

In der Diagnose erscheint die Angabe der ventralen Beborstung 
des Manubriums am einfachsten in Gestalt einer Formel, wie sie 
auch Bagxall verwendet, ähnlich den Formeln der Dentaldornen 
von Tomoceriden. Die Prägnanz wird bedingt durch das Auftreten 
sehr starker Borsten an der distalen Hälfte der ventralen Manu- 
briumfiäche in symmetrischer Verteilung. Die Formel gibt nun die 
Zahl der Borsten in jeder Querreihe in distaler Richtung an; z. B. 
bedeutet für Isotomiella minor 1 + 1, 2+2, 2+2: es finden sich drei 
Querreihen, von denen die proximale aus 1 + 1, die subapikale aus 
2+2 und die apikale aus 2+2 Borsten bestehen oder einfacher, 
addiert aus 5+5 Borsten. (Ich beschränke also die Summanden¬ 
schreibung im Gegensatz zu Bagxall, aber in Übereinstimmung 
mit ähnlichen Formeln von Dexis, üblicherweise auf Symmetrien.) 
Seltener sind auch in der proximalen Hälfte der ventralen Manu- 
briumfläche schwächere Borsten Amrhanden, welche die Symmetrie 
oft nicht so klar erkennen lassen oder nur unpaar auf der Mediane 
auftreten; in der Formel können diese summarisch oder in Quer¬ 
reihen geordnet angegeben werden. Z. B. für Isotomiella paraminor 
n. sp. 1, 1, 2, 3, 1, 3+3, 2+2 oder summarisch 8, 3+3, 2+2. 
Einige Beispiele mögen über die Mannigfaltigkeit und Brauchbar¬ 
keit dieses Merkmals orientieren: 

0 + 0 ventrale Manubrialborsten: 

Subgen. Ballistnra (Gen. Proisotoma) CB. nach Folsom 1937 
(Fig. 4). 

Arehisotoma besselsi Pack., nach Linxaxiemi 1912. 

Tetracanthella wahlgreni Ax., nach Folsom 1937. 
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Isotomodes templetoni Bagnall 1939«. 

Folsomia achaeta Bagnall 1939«. 

1 + 1 : 

Folsomia quadrioculata Tullb. (Fig. 3). 

F. elongata Folsom 1937. 

Proisotoma minima Abs. (Fig. 5). 

und viele andere Proisotoma- Arten. 

1 - 1,1 + 1 : 

Isotomodes tenuis Folsom 1937. 

Folsomia alpina Kseneman 1936. 

1 + 1 , 1 + 1 , 1 + 1 : 

Folsomia microchaeta Agrell 19396. 

F. litsteri Bagnall 1939«. 

2 + 2 , 1 + 1 : 

Folsomia similis Bagnall 1939«. 

2 + 2 , 2 + 2 : 

Folsomia spinosa Kseneman 1936. 

1 + 1 , 2 + 2 , 2 + 2 : 

Isotomiella minor Sch., nach Bagnall 19396 (Fig. 6). 

4 — 5, 1 + 1, 1 + 1, 3 + 3: 

Folsomia penicula Bagnall 1939« (Fig. 2). 

8, 3 + 3, 2 + 2: 

Isotomiella paraminor n. sp. (Fig. 7). 

Zahlreich: bei den Arten von Isotoma und Isotomnrus . 

2. Uzelia (Pentapleotoma) coniferarum Bagnall 1939. 

Syn.: Uzelia setifera coniferarum Bagnall 1939«. 

(Fig* 1.) 

Beim Vergleichen einer zunächst als Uzelia setifera Absolon 
bestimmten, von trockenen Rindenflechten des Hochjura stam¬ 
menden Form mit der Originaldiagnose fielen mir neben kleinern 
besonders folgende Unterschiede auf: 

Uz. setifera Absolon 1901c: Exemplare vom Jura: 

Abd. Y und VI durch Zeichnung und Abd. V + VI verschmolzen: 
Masszahlen als getrennt angegeben; 

Abd. III : IV = 4 : 7 ; Abd. III : IV = 6 : 7 . 

Beide Unterschiede betreffen Merkmale, die sonst in der Iso- 
tomiden-Systematik als von generischer oder subgenerischer 
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Wertigkeit betrachtet werden (vergl. Jsotoma — Pseudisotoma, Pro - 
isotoma — Isotomina , Folsomides—Isotomodes u. a.). Tatsächlich hat 
schon Börner 1903 eine bisher von allen Autoren vernachlässigte 
Gattung Pentapleotoma aufgestellt (nur Womersley 1934 erwähnt 
sie beiläufig als Synonym von Uzelia ), die sich von Uzelia gerade 
durch obige Merkmale unterscheiden soll. Ferner hat Womersley 
1925 zusammen mit Bagnall in Unkenntnis der Gattungen Uzelia 
und Pentapleotoma eine neue Gattung Protanurophorus beschrieben, 
die in der Folgezeit als Synonym zu Uzelia gezogen wurde, sich 
aber ebenfalls durch obige Merkmale von Uzelia setifera unter¬ 
scheidet. Da sich nun der Name Uzelia für furkalose, analdornen- 
tragende Isotomiden eingebürgert hat, und zudem eine Häufung 
von artenarmen oder gar monotypen Gattungen vermieden werden 
sollte, nehme ich 


Pentapleotoma Börner 1903 
als Subgenus von Uzelia Absolon 1901. 

Syn.: Protanurophorus Bagnall u. Womersley 1925. 

Die vorliegenden Tiere weichen vom Typus der Untergattung 
P. dahli Börner 1903 nur in den langen Körperhaaren ab, die spitz 
und nicht „geknöpft*' sind. Hingegen sind sie zweifellos identisch 
mit der von Bagnall 1939a als Uzelia setifera coniferarum be¬ 
schriebenen Form, von der dem Autor u. a. Tiere aus Tannenrinde 
vom Uetliberg (Zürich) Vorlagen. Von der sehr nahe verwandten 
Protanurophorus pearmani Womersley 1925 unterscheidet sie sich 
durch längere Analdornen. Ob diese Merkmale zur Artentrennung 
hinreichen oder auch wirklich die einzigen sind, lässt sich vorder¬ 
hand nicht entscheiden, da den heutigen Ansprüchen genügende 
Diagnosen der fraglichen Artengruppe nicht vorliegen. Deshalb 
liefere ich hier von meinen Exemplaren eine ausführliche 

Diagnose : Länge 1,4 mm. Ganzer Körper blauschwarz mit 
hellen Segmenthinterrändern und Flecken. Verhältnis der Tergite 
von Th. I: II: III: Abd. I: II: III: IV: V+VI = 3: 8: 7: 6: 6y 2 :7: 
8: 5; im gleichen Masstab misst die Kopfdiagonale 11, die Antenne 
13. Ant. I: II: III: IV = 13:23:24:37. Ant, IV ohne Endkolben 
und ohne auffallende längere Endborste (im Gegensatz zu Uzelia 
setifera). Antennalorgan III mit zwei freien, schlanken Sinnes- 
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kolben, ohne lange Sinnesborste. Ommen 8+8. Fostantennalorgan 
schmalelliptisch, l 1 /? Ommen lang, dicht neben dem Augenfleck. 
Tibiotarsus I, II, III mit 5, 6, 6 Keulenhaaren, wovon drei ventral 
etwas nach deren Mitten und zwei bezw. drei dorsal, distal ent¬ 
springen. Klaue zahnlos. Empodialanhang nur als stumpfer Höcker 
des Prätarsus angedeutet. Furca und Retinaculum fehlen völlig. 



A. Habitus; B. Abd. V+VI; C. Klaue III, 350/1; D Analpapille und Anal¬ 
dornen dorsal, 700/1; E. Antennalorgan III, 700 1; F. Postantennalorgan, 
Ant. I und vordere Ommen. 350 1. 


Zwei gelbe Analdornen auf gemeinsamer, hoher Papille; Dornen: 
Papille: Klaue III = 5: 5: 10. AnalöfYnung ventral. Behaarung 
struppig, aus gleichmässig verteilten, kurzen, farblosen Borsten. 
Auf Th. II bis Abd. IV je ein Paar dorsaler und lateraler lang 
abstehender Spitzborsten, dazu ein Paar ventrolateraler an Abd. IV, 
mehrere lange und zwei Paar besonders langer nach hinten ste¬ 
hender und aufwärts gekrümmter Borsten auf Abd. V+VI. 
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3. Folsomia penicula Bagnall 1939. 

(Fig. 2.) 

Bagnall 1939«, p. 57, kurze Diagnose ohne Abbildung. 

Diagnose : Länge 1,4 mm. Körperform wie F. quadriocu- 
lata\ Körperlänge : Breite Abd. 11 = 6:1; Kopf seitlich, Länge : 
Breite = 15 : 10. Körper gelbweiss, durch fein punktförmig ver¬ 
teiltes Pigment schmutzig erscheinend; nie so dunkel wie F. qucidri- 



Fig. 2. — Folsomia penicula. 

A. Furca seitlich, 350/1; B. Klaue, 700/1; G. Manubrium 
ventral, 350/1. 

oculata ; Intersegmente, Antennen, Beine und Furca ohne Pigment. 
Ommen 2+2, wie bei F. quadrioculatci verteilt, einzeln schwarz 
pigmentiert, der vordere Fleck doppelt so gross als der hintere. 
Postantennalorgan 3%—4 mal so lang als vordere Cornea; sehr 
schmal; Ränder glatt, in der Mitte eingeschnürt. Ant. I: II: III: IV 
= 22: 40: 35: 60. Scheitel gewölbt. Klaue ohne Innenzahn, mit 
sehr kleinen Seitenzähnen (Bagnall: „strong lateral teeth“). 
Klaue : Empodialanhang = 9:4. Furca erreicht Hinterrand 
Abd. II. Manubrium : Dens+Muero = 7:8. Dentes dorsal mit 
ca. 12, ventral mit 1, 1, 2 Borsten; geringelt. Mucro 2-zähnig wie 
F. quadrioculata. Manubrium ventral mit 4—5, 1+1, 3+3 starken 
Borsten, die äussern der apicalen Reihe kleiner und etwas zurück- 
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stehend; die proximalen viel feiner und unregelmässig verteilt. 
Körperbehaarung wie F. quadrioculata , doch tritt sie wegen der 
helleren Färbung stärker hervor (Bagnall: ,,end of abdomen für- 
nislied with numerous long bristles forining a brush-like mass”). 
Rückenmakrochaet : Abd. I = 35—50%. 



Fig. 3. — Folsomia quadrioculata. 
Furca seitlich, 310 1. 


4. Proisotoma Subgen. Ballistura Börner 1906. 

Typus der Untergattung: Pr. schötti D. T. 

Diagnosen: Börner 1906, p. 172; Börner 1932, p. 141 (ut Genus); 

Folsom 1937, p. 38. 

Syn. nov.: Folsomides Stach 1922, p. 17. 

Stachs Diagnose der Gattung Folsomides enthält als einziges 
Merkmal, das nicht auch für Proisotoma gilt, die langgestreckte 
Körpergestalt. Auch Folsom 1937 fand kein anderes sicheres 
Unterscheidungsmerkmal (Bestimmungstabellen, p. 8) L 

Den Autoren ist nun die Entscheidung über dieses Merkmal von 
jeher schwer gefallen. So wurden folgende offenbar sehr nahe 
verwandte Arten bald zur einen, bald zur andern Gattung gestellt: 



zu Proisotoma: 

zu Folsomides: 

angularis Axelson 

Linnaniemi 1912 
Bagnall 1939a 

Kseneman 1938 

decemoculata Stscher- 
bakow 

Linnaniemi 1912 


decemoeulatus Mills 


Mills 1935 

decemoculata Folsom 

Folsom 1937 


marchica Frenzei 

Frenzel 1941 



1 Den langen Körper hat Folsomides gemein mit Isotomodes, doch ist 
letztere noch viel schlanker (vergl. Fig. 3 u. 4 in Mills, 1934). 
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An zahlreichen Exemplaren von Proisotoma angularis Ax. stellte 
ich nun selbst die Unmöglichkeit einer Trennung in schlanke und 
plumpe Arten fest. Sogar innerhalb einer einzigen Population ist 
die Körperform variabel; so finden sich auch alle Übergänge 
zwischen stark gewinkelten Rückenlinien an der Grenze Abd. 11I/IV 
und fast völlig gerundeten. Ihr Habitus stimmt ganz überein z. B. 
mit dem vom Proisotoma (Ballistura) pusilla Sch. Auch lässt sich 
zwischen obengenannten 5+5-äugigen Arten und den 2+2- oder 
1+1-äugigen kein Unterschied von Gattungswert finden (F. stachi 
Folsom 1937, americanus Denis 1931, parvus Folsom 1937, parvulus 
Stach 1922, exiguus Folsom 1932). 

Mit einer Ausnahme gehen alle beschriebenen (und oben er¬ 
wähnten) Folsomides -Arten ohne weiteres in das Subgenus Balli¬ 
stura CB. ein. Die Ausnahme macht 

5. Proisotoma (Isotomina) ägreni Börner 1903. 

pro Proisotoma decemoculata Folsom 1937 nec 
Stscherbakow 1899 (syn. nov.) 

mit 1 + 1 ventralen Manubrial-Borsten und geringelten Dentes. Die 
Synonymie von Folsomides decemoculatus Mills 1935 mit Proisotoma 
angularis Axelson 1905 hat schon Ksexeman 1938, p. 14, ange¬ 
geben. 


6. Proisotoma (Ballistura) pusilla SchäfTer 1900. 

Syn.: Isotoma pusilla SchäfTer 1900. p. 254, fig. 13—15. 

(Fig. 4.) 

Die Art wurde A^on Schaffer in Württemberg in drei Exem¬ 
plaren gefunden; niemand hat sie wieder erwähnt. Die zahlreichen 
Tiere meiner Sammlung, die ich dieser Art zuschreibe, weichen 
einzig in der Ommenzahl (8+8 statt 7+7) von der Diagnose 
Schäffer’s ab, stimmen aber in so zahlreichen typischen Details 
damit überein, dass eine Identification wohl ausser Zw r eifel steht. 
Da Schäffer’s Beobachtung nicht wiederholt wurde, ist ein 
Irrtum seinerseits wohl möglich, der bei der Schwierigkeit der 
Beobachtung verzeihlich ist (vergl. P. subminuta Denis 1931, mit 
7+7 Ommen und Spur eines achten !). 
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Diagnose nach Schaffer in präsizierter Form: Antenne : 
Kopfdiagonale = 23 : 25. Ant. I: II: III: IV = 4: 5: 5: 8. Ommen 
8+8 auf schwarzem Fleck, die 2+2 innern Proximalommen 
kleiner als die übrigen. Postantennalorgane elliptisch, zwei Ommen 
lang. Klaue zahnlos. Empodialanhang sehr schmal, kürzer als 
halbe Klaue, am ersten Beinpaar fast haarförmig. Tibiotarsus I, 
II, III mit 1, 2, 2 Keulenhaaren, welche etwas länger als die Klaue 
sind. Abd. III : IV : Furca = 10 : 14 : 16. Furca reicht bis zum 
Hinterrand von Abd. II. Mucro : Dens : Manubrium = 11 : 28 : 42. 


'O 

°0 
O O 

o 

0 

Fig. 4. — Proisotoma pusilla. 

A. Ommen und Postantennalorgan 
der rechten Seite, 620/1. 

B. Furca seitlich, 350/1. 



Fig. 5. — Proisotoma minima. 


A. Ommenfeld und Postantennal¬ 
organ, 1050/1; 

B. Distales Ende des Manubriums, 
Dens und Mucro, 1050/1. 




Dens gerade, nach dem distalen Ende wenig, aber deutlich ver¬ 
schmälert. Mucro schmal, mit einem sehr kleinen Antapicalzahn. 
Behaarung sehr kurz und gleichmässig spärlich. Farbe blauschwarz, 
von kleinen weisslichen Flecken unterbrochen, Segmentgrenzen 
weisslich. Länge 0,7 mm. 

Ergänzungen: Abd. V und VI getrennt. Manubrium 
ventral kahl. Dentes dorsal glatt (Subg. Ballistura). mit vier Borsten, 
ventral mit einer subapicalen Borste. Retinaculum mit 3+3 Kerb¬ 
zähnen und einer Borste am Corpus. Ant. IV ohne Endkolben, mit 
feinen Riechhaaren. 
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7. Proisotoma (Proisotoma) minima Absolon 1900. 

(Fi g. 5.) 

Diagnosen: Isotoma minima Absolon, 1900, p. 29, fig. 19-20; 
1901a, p. 23, fig. 3-4; 1901/;, p. 18, T. II, fig. 8-16. Axelson 
1905a, p. 30, fig. 9-12. — Proisotoma , Linnaniemi 1912, p. 132, 
T. X, fig. 14-17. 

Svn. nov.: Isotoma mirabilis Börner 1901, p. 44, fig. 19-22, T. 1, fig. 2. 

Proisotoma americana Mills 1934, p. 51, fig. 89-91. 

Begründung der neuen Synonyme an Hand einer Beschreibung 
derjenigen Merkmale, welche die Autoren veranlasst haben, neue 
Arten aufzustellen: 

Körperhaare kurz (Absolon 1901a: .,ganz kurz"; Mills: „not 
especially short"), Rückenborsten auf Abd. II : Abd. 11 = 1:5. 
Postantennal-Organ 2 — 3 Ommen lang; nach Abbildungen Abso- 
lons ca. 3y 2 , durch Fig. 13 b in 1901 b die Variabilität andeutend; 
nach Linnaniemis Zeichnung 4%; bei Börneb „annähernd“ 3; 
bei Mills „about twice". „Ant. IV mit mehreren langen, leicht 
gebogenen, plump endenden Riechhaaren (?), die von dem ge¬ 
wöhnlichen Spitzborstentypus relativ wenig abweichen" (Linna¬ 
niemi); „slender olfactory hairs“ nach Mills. Dens normal mit 
6 dorsalen Borsten, die asymmetrisch verteilt sind: 3 abstehende 
befinden sich auf bezw. aussenseitlich der Mediane (Mills zählt 
nur diese, fig. 91) und 3 mehr oder weniger anliegend gekrümmte 
innenseitlich; Jungtiere mit weniger Borsten (Linnaniemi bildet 5, 
Börner 6 dorsale ab). Ant. II : III = 12 : 15 (Absolon 5 : 4, 
Mills 16 : 17, Börner „II gleich oder kleiner als III“, Axelson 
in Fig. 9 ca. 1 : 1). Dentes dorsal schwach geringelt (nach Börner 
ungeringelt; er zeichnet aber in Fig. 21 selbst die Ringelung !). 
Ommen 5+5, jedes einzelne stark pigmentiert, jederseits die 
Fünfergruppe auf schwächer pigmentiertem Ommenfeld (die 
Autoren sprechen sich darüber meist nicht genau genug aus); die 
drei vordem stehen in rechtwinkligem Dreieck (so auch Mills 
und Börner; stumpfwinkliges Dreieck bei Absolon und Linna¬ 
niemi). 

Die vermeintlichen Artunterschiede erweisen sich also teils als 
Missverständnisse, teils betreffen sie variable Merkmale. 


8. Genus Isotomiella Bagnall 19.39/;. 

Gattungstypus: l. minor Schaffer 1896. 

Die Gattung Isotoma ist die artenreichste ihrer Familie; von ihr 
sind etwas über 100 Arten beschrieben (Proisotoma incl. Folsornides 
ca. 95 Arten). Man wird deshalb unwillkürlich nach einer i bersicht 
durch Schaffung von Artengruppen streben. Als erste natürliche 
Gruppe fielen die vier corticolen Arten mit Keulenhaaren am Tibio- 
tarsus auf, die Börnek 1906 in das Subgenus Vertagopus verwies. 
Sie als besondere Gattung herauszustellen (wie Kseneman, Agrell, 
Börner 1932) scheint mir in Übereinstimmung mit den meisten 
Autoren weder nötig noch genügend begründbar. 1924 trennte 
Handschin /. sensibilis hauptsächlich auf Grund der Verschmel¬ 
zung von Abd. V+YI von Vertagopus ab und stellte sie in die neue 
Untergattung Pseudisotoma. Billigerweise müsste nun von der 
grossen Masse der noch verbleibenden Arten von Isotoma s. str. 
auch /. minor getrennt werden, da sie im Gegensatz zu allen andern 
verschmolzenes Abd. V+VI zeigt. Diesen Schritt tat Bagnall 
19396 mit der Aufstellung der neuen Gattung Isotomiella. Berück¬ 
sichtigt man ferner als weitere Besonderheiten dieser neuen Gruppe 
das Fehlen von Ommen und Postantennalorgan, das Vorhanden¬ 
sein von dicken Riechkolben an Ant. IV, die Prägnanz der Ventral- 
beborstung des Manubriums und die Ökologie, so mag die neue 
Gattung hinreichend fundiert erscheinen, um so mehr, als sie 
nicht monotyp ist: 

a) Isotomiella minor Schäffer 1896. 

(Fig. 6.) 

Diagnosen: Börner 1901, p. 53, fig. 24 a. T. 1, fig. 3; Folsom 1932, 
p. 63, fig. 67-71; Folsom 1937, p. 94, fig. 346-352; Bagnall 
19396, p. 96. 

Svn. nov.: Isotomiella distingaenda Bagnall 19396, p. 96. 

Von dieser Art existierte bis vor drei Jahren als einzige Literatur¬ 
angabe über die ventrale Manubrialbeborstung der Satz von 
Folsom 1932: „Manubrium with... four to ten ventral subapical 
setöeV Bagnall gibt als erster eine genauere Beschreibung davon 
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durch die Formel: ,.t\vo series of l+2(3)+2'\ In meinen zahl¬ 
reichen Erdproben konnte ich folgende Entwicklungsstadien der 
Beborstung finden, die sich meist in derselben Probe nebeneinander 


zeigen: 

Stadium 

Körperlänge 

Formel der Ventralborsten 


in mm ca. 

am Manubrium 

I 

0,35 

0+0 

II 

0,4 

1+1 

III 

0,5 

1 + 1, 2+2 

IV 

0.6 

1 + 1, 1 + 1, 2+2 

V 

0,7—1,0 

1+1, 2+2, 2+2 


Das Stadium IV entspricht der Beschreibung von /. distinguenda 
Bagn.: Grösse, Manubrial-Borsten, Dentes und Mucro stimmen 
überein; Ant. IV ist bei Jugendstadien relativ kürzer als bei 
erwachsenen (Länge : Breite = 2—3 : 1), ebenso die Körper¬ 
behaarung; die langen Körperhaare erscheinen in der Seiten¬ 
ansicht einseitig bewimpert (siehe Tafelfig. 3 Börners), weil die 
zwei Reihen von Wimpern beide nach vorne weisen (Fig. 352 
bei Folsom 1937). 


b) Isotomiella paraminor n. sp. 

(Fig. 7.) 

Schon vor der Kenntnis der BAGNALL’schen Arbeiten war mir 
aufgefallen, dass Isotomiellen verschiedener Herkunft einen andern 
Typ der Manubrialbeborstung aufweisen, der ebenfalls in mehreren 
Jugendstadien verfolgt wurde: 


Stadium Körperlänge Formel der Ventralborsten 

in mm ca. am Manubrium 


I 

0,35 




0+0 

II 

0,4 




1+1 

III 

0,5 

1 , 

1 + 1, 

1 + 1, 

2+2 

IV 

0,6 

1. 

1 + 1, 

1,1 + 1, 1 + 1, 

2+2 

V 

0,7 

1,1, 

1 + 1. 

1,1 + 1, 2+2, 

2+2 

VI 

0.8 

1,1. 

1 + 1, 

1.1 + 1, 3+3, 

2+2 

VII 

0,9—1,0 

1,1, 

1 + 1, 

1,1 + 1,1, 3+3, 

2+2 


Die Nummerierung der Stadien entspricht, was die Ausgestal¬ 
tung der distalen Borstengruppe betrifft, derjenigen bei Isotoma 
minor. Hingegen lassen sich die beiden Formen schon vom dritten 
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Fig. 6. — Isotomiella minor. 

III. Manubrium ventral, Stadium III; IV. ditto, Stadium IV; V. ditto, 
Stadium V; V'. Furca adult, seitlich, 310/1. 




Fig. 7. — Isotomiella paraminor. 

II. Manubrium ventral, Stadium II; III. ditto, Stadium III; IV. ditto, 
Stadium IV; V. ditto, Stadium V; VII. ditto, Stadium VII (adult), 350 1. 
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Stadium an eindeutig unterscheiden durch das Auftreten von 
Borsten in der proximalen Hälfte des Manubriums. 

Tiere mit dieser Beborstung fand ich ausschliesslich (und hier 
ganz gemein) in der Erde dichter Laubwälder um Basel bis in den 
Hochjura; nur sehr selten kommen sie zusammen mit I. minor vor, 
z. B. in jungen Aufforstungen. In der Wiesengrasnarbe lebt aus¬ 
schliesslich I. minor . Diese Beobachtung stützt die Annahme, dass 
es sich hier um zwei gute, nahe verwandte Arten handelt, obwohl 
es mir nicht gelungen ist, weitere Unterscheidungsmerkmale zu 
finden. Ich muss mich deshalb beschränken auf folgende 

Diagnose : Stimmt in allem überein mit der Beschreibung 
Folsoms und Börners für Isotoma minor Sch., aber mit den oben 
angegebenen Unterschieden der ventralen Manubrialbeborstung. 

Zu dieser Gattung gehören ferner zwei ungenügend bekannte, 
kritische Arten: c) Isotomiella finitima Stscherbakow 1899 mit 
Pigment und d) /. muscorum Schäffer 1900 mit zwei Mucrozähnen. 

9. Isotomurus palustris Müller 1776. 

Syn. emend.: Isotomurus maculatus Schäffer 1896, Kos 1937. 

Kos 1937, p. 185, fig. 11—12, trennt /. maculatus Schäffer 1896, 
Börner 1903 von palustris Müller 1776, Börner 1903 als eigene Art 
ab auf Grund der von ihm beobachteten Koinzidenz der Merkmale: 
Anwesenheit bezw. Fehlen des Innenzahnes am Empodialanhang 
und der gefiederten Abdominalhaare; beide von ihm untersuchten 
Formen stammten von denselben Fundorten. Ich kann diese Auf¬ 
fassung nicht teilen, da ich häufig Übergangsformen neben beiden 
Varietäten in derselben Probe fand: die Form des Empodial- 
anhanges ist variabel (so auch Bonet 1931, Linnaniemi 1912); die 
Fiederung der grössten Abdominalhaare zumindest immer ange¬ 
deutet (so auch Börner 1901, p. 47). Übergangsformen mit zahn¬ 
losem Empodialanhang aber gefiederten Abdominalhaaren sind 
überdies schon beschrieben worden (z. B. von Womersley 1934,. 
p. 94, und Denis 1933, p. 242). 
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